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Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die amtlichen deutschen Meldungen.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 15. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:  Heeresgruppe
Kronprinz Rupprecht: Rege Erkundungstätigleit . Süd¬
westlich vou Merris machte« mir Gefangene. Starke
Vorstöße des Feindes au der Ancre wurden abgewiesen.
Artillerie » und Mineufeuerlampf lebte am Abend bei¬
derseits der Somme  auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Südwestlich von
Royon  blieb die Jnfauterietätigkeit auf örtliche
Kampfhandlungen beschränkt. Das Brtilleriefeuer lieh
»» Stärke «ach Südlich der Aisue blieb der Artil¬
leriekampf gesteigert. Mehrfache Teilangriffe » die der
Feind gegen unsere Linien im Walde von Biller Cotte-
rets führte, wurde« abgewiesen. Die Gefangenen; ahl
«rus de« letzten Kämpfe« südlich der Aisne hat sich auf
48 Offiziere und mehr als 2000 Mann erhöht. Leut¬
nant Udet errang seine« 30^ Leutnant Kirstein seinen
25 und 26. Luftsteg.

Oste « : Heeresgrnppe Eichhorn: Etwa 1 v vvv
Man«  starke russische Bande », die von Jei -ck kommend,
in der Minßbucht an der Rordküste des Asowschrn
Meeres landeten und znm Angriff ans T 'kganrog Vor¬
singen , wurden vernichtet. Teile des Feindes » die auf
Booten und Flosse« zu errtkommen »ersuchte», wurden
tm Master znsammengeschsste«.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 16. Juni . West»
kicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz Rupprecht:  Südwestlich von Merris und
nördlich von Bethune wurden englische Teilangrifse , bei
denen der Feind westlich von Loco « in unsere vordere
Linie eindrang , im Nahkampf abgewiesen. An der übri¬
gen Front blieb dis Jnfanterietätigkeit auf Erknn-
dungsgefechte beschränkt. Der Artilleriekampf lebte am
Abend nördlich der Lys. nördlich der Scarps und beider¬
seits der Somme auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Kleinere Jn-
fanteriegefechte auf dem Kampffeld südwestlich von
Royon. Südlich der Aisne dauerte erhöhte Gesechts-
tätigkeit an. Starke Angriffe der Franzosen gegen
Dommiers  wurden durch Gegenstoß auf der Höhe
westlich von Dommiers zum Scheiter« gebracht. Eben¬
so brach ein gegen unsere Linien im Walde von Villers
Cotterets gerichteter Angriff verlustreich zusammen.

Leutnant Menkhoff errang feinen 84. Luftfieg.
Der Erste Eeneralquartiermeister : Ludendorff.

Des Kaisers Anerkennung der Erfolge der Heeresgrnppe
des Deutschen Kronprinzen.

(WTB .) Berlin . 17. Juni . Der Kaiser  richtete an
den Kronprinzen folgendes Telegramm:

Unter Deiner Führung haben die stegreichen Ar¬
meen des Generaloberst v. Böhn , der Generale von
Belorv und v. Hutier den Feind empfindlich geschla¬
gen und den Ansturm seiner heraneilenden Heeres¬
reserven -um Scheitern gebracht. 80 000 Gefangene,
mehr als tausend Geschütze find die äußere« Zeichen
dieser gewaltigen Schlachterfolge. Dir , den beteilig¬
ten Führern und Truppen spreche ich meinen und des

^Vaterlandes Dank aus . Der Angriffsgeist und die
Angriffskrnft meiner unvergleichlichen Truppen ver¬
bürgen den endgültigen Sieg . Gott wird weiter

/weiter helfen. Wilhelm,  l . ft.
Die Bedeutung des dentschen Erfolges südwestlich Royon.

(WTB .) Berlin » 15. Juni . Die strategische Bedeu¬
tung von Compiegne  als Bersammlungs - und Auf¬

marschgebiet zu Angriffen gegen die deutsche Flanke war
/.untrennbar verbunden mit dem Höhenmastiv südwest-
(Nch v§n Noyon, Dieses ist fetzt völlig in deutscher

Hand. Damit hat das Ausmarschbecken von Compiegne,
das unter stLudigem deutschen Feuer liegt , seinen Wert
verloren . Die französische Heeresleitung wußte, warum
sie ihren Truppen den Befehl gab, in den nun ver¬
lorenen Stellungen bis zum letzten Blutstropfen aus¬
zuhalten . Zur Wiedereroberung der Höhenstellung
warf sie ihre besten Divisionen in den Kampf. Um
jeden Preis sollten sie die verlorenen Stellungen wie¬
der nehmen. Division auf Division brannte in immer
aufs neue wiederholten Gegenangriffen zur Schlacke aus.
Die Aussagen der eingebrachten Gefangenen der ver¬
schiedenen Truppenteile (im ganzen find es über 15 000
Mann mit mehr als .400 Offizieren) haben einwand¬
frei ergeben, daß die Franzosen vom 9. Juni ab mehr
als das Doppelte an Truppen in den Kampf geworfen
haben, als ursrünglich an der stark besetzten vorderen
Front standen. Der Rest der französischen, im Raum
zwischen Montdidier und Royon eingesetzten Divisionen
dürste kaum noch als Rahmen für eine neue Auffüllung
in Betracht kommen.

Der Erfolg an der füdostnkrainifchen Grenze gegen
bolschewistische Banden.

(WTB .) Kiew, 14. Juni . Die Heeresgruppe Eich¬
horn veröffentlicht heute folgendes Telegramm an
Eeneralfeldmarfchall v. Eichhorn:  Eurer Exzellenz
melde ich einen vollen Erfolg  der mir unterstell¬
ten Truppen westlich Taganrow.  Meine Batail-
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Dis ösmjeMmpk bei Isgsnr'og
lone, Eskadrons und Batterien haben bolschewistische
Rote Garden , die unter dem Befehl eines tschechischen
Offiziers seit dem 10. Juni von Jeisk kommend, etwa
10009 DLann, an der diesseitigen Küste des Nsowschen
Meeres gelandet haben und zum Angriff gegen Tagan-
row vorgingen , nahezu vernichtet. Heber 3000 Tote
der bolschewistischen Noten Garde wurden bisher gezahlt
ohne dis im Wasser Umgekommenen. Unsere Verluste
find gering . General Knoerzer.

Der österreich-ungarische Tagesbericht.
Die Piave an mehreren Stellen überschritte».

(WTB .) Berlin . 16. Juni . Amtliche Mitteilung
vom 16. Juni : Gestern früh griffen an der Piave und
beiderseits der Brenta unsere Armeen nach mehrstün¬
digem Artilleriemassenfeuer die Italiener und ihre Ver¬
bündeten an . Die Heeresgruppe des Feldmarschalls
von Boroevic erzwang sich an zahlreichen Stellen den
Uebergang über die hochgehende Piave . Das Korps
des Generalobersten Wurm nahm nach Niederringen er¬
bitterter Gegenwehr bei San Dona di Piave und beider¬
seits der Bahn Oderzo—Trcviso in breiter Front die
feindlichen Stellungen . Die Truppen des Generalober¬
sten Erzherzog Joseph bemächtigten sich überraschend der
Verteidigungsanlage am Ostrand des Montello  und
drangen in dieses Höhcngelände ein. General der Ka¬

vallerie Fürst Schönburg wurde während des lleber-
gangs seines Korps durch eine Granate verwundet.
Di« Zahl der an der Piave eingebrachten Gefangene«
beträgt 10 000. An erbeuteten Geschützen sind bisher
etwa 50 gemeldet.

Auch der erste Ansturm beiderseits der
Brenta  hatte Ersatz . Starken feindlichen Wider¬
stand brechend und alle Hindernisse des zerklüfteten
waldreichen Gebirges überwindend , stießen unsere
Truppen vielfach bis in die dritte feindliche Stellung
vor, wobei SOVO Italiener , Franzose» und Engländer
als Gefangene in unserer Hand blieben. Die damit
gewonnenen Vorteile vermochten wir aber nur teilweise
zu behaupten . Oestlich der V-renta mutzte der Berg
Ramiero vor überlegenen durch strnkierendes Geschütz¬
feuer unterstütztem Gegenangriff des Feindes wieder
freigeben werden, indessen der Italiener , an den Nord-
abhängen des Grappa vergehend, gegen unsere dort an
seinen ersten Linien festgeklammerten Bataillone vor-
störmte. In der Waldzons der Sieben Gemein¬
den  trafen unsere Regimenter auf eine von den Alli¬
ierten schon cm den Vortagen vorbereitete Angriffs-
trnppe , vor deren Gegenstoß ein Teil des eroberten Ge¬
ländes wieder geräumt wurde. Bei Riva,  im Ab¬
schnitt des Majors Erzherzog Maximilian , entrissen
wir den Italienern den DassoAlto.  Im Adamello-
Eebiet erstürmten bewährte Hochgebirgskornpagnienden
Corno di Caveirto, wobei 100 Gefangene und drei feind¬
liche Geschütze eingebracht wurden.

In Albanien  wurde am 14. Juni , abends , ein
neuerlicher Angriff der Franzosen im Devolital ab¬
geschlagen.

Ei « großer amerikanischer Truppentransportdampfe
versenkt.

(WTB .) Berlin , 15. Juni . Eines unserer Untersee¬
boots, Kommandant Kgpitänlentnant Remy (Walter)
hat neuerdings im Atlantische« Ozean drei Dampfer
mit zusammen über 28 OÜK Br -̂R . »Tonne«  ver¬
nichtet, and zwar den mit vier 15,3-Zentimeter -Ee-
schützea bewaffneten amerikanischen Truppentransporter
„Präsident Lincoln" (18168 Brt .) und dis bewaffneten
englische« Dampfer „Begum" (4846 Brt .) und „Earl¬
ton" (5262 Brt .). Die militärische Besatzung des „Präsi¬
dent Lincoln" bestand ans 4V Offizieren und zirka 650
Man « der Marine . Außerdem befanden sich «och 220
Offiziere und Mannschaften der Armee an Bord , die
nach Amerika zurückbefördert werde« sollten. Vermut¬
lich ist der größte TeU der Besatzung bei der Berfenknng
des Schiffes «mgekommen.

Nene U-Bootserfolge.

(WTB .) Berlin . 17. Juni . (Amtlich.) Deutsche und
österreich-ungarische Unterseeboot« versenkten im Mittel¬
meer 5 Dampfer und 8 Segler mit zusammen rnnd
22 000 Br . - R. - Tonnen.  Unter de« versenkten
Dampfern befindet sich der englisch« Truppentranspor¬
ter „Leasowe Lastle" (8737 Br ^R.-Ton«en.)

Der Chef des Admiralstabs de« Marine.
Wilson  von einst und fetzt. Holland steht sich im

Hinblick auf die unter der Führung der Vereinigten
Staaten von der Entente verübte Vergewaltigung sei¬
ner Schiffahrt und seines Handels gezwungen, anläßlich
der Entsendung des holländischen Kreuzers „Hertog
Hendrik" mit den beiden zu Hilfskreuzern umgewan-
delten Dampfern „Tabana " und „Noordam" nach Hol¬
la ndisch-Jndren ausdrücklich festzustellen, daß die Kriegs¬
schiffe nichts anderes als militärisches Gouvernements¬
personal und Kriegsvorrat für die notwendigen Ab¬
lösungen und Unterstützungen in Holländisch-Jndien an
Bor- haben . ,.N. R . C." versichert ausdrücklich, dah
es keineswegs in der Absicht liege, einen Hondelsver»



kehr unter der Beschirmung der Kriegsschiffe cinzurich-
der ohne diese Beschirmung von den Kriegführen¬

den nicht zugelassen werden würde . Bor einigen Tagen
Eic.t inan ferner gelesen , wieviel Ausfuhr , bis auf die
Tonne berechnet , die Bereinigten Staaten den norwegi¬
schen Kausleuten und Industriellen erlaubt hätten.
Man fast sich an den Kopf , ob dieser Vergewaltigung
der Neutralen , welche von demselben Wilson ausgehr,
der in seiner Note vom 23 . Juli 1915 an Deutschland
schrieb : Die Bereinigten Staaten sind bereit , jede ver¬
nünftige Rücksicht auf die neue und unerwartete Ge¬
staltung der Seekriegführung walten zu lassen . Die
Rechte der Neutralen in Kriegszeiten beruhen auf
Grundsätzen , nicht auf Zweckmäßigkeiten , und die
Grundsich : sind unabänderlich , Pflicht und Obliegenheit
der Kriegführenden ist es , einen Weg zu finden , ihnen
die neuen Verhältnisse anzuprssen.

Beginn der östreichischen Offensive.
Bedeutsam? Kundgebungen des Kaisers

und Hinten Nirgs.
Es war allmählich ein Rätselraten geworden , ob unsere

österreichischen Bundesgenossen zur Unterstützung der deut¬
schen Offensive im Westen an der italienischen Front ein-
greifen würden , oder ob umgekehrt die Italiener , wie die
Cntentepceffe geheimnisvoll andeutete , ihrerseits zum Angriff
übergehen würden . Es scheint aber , daß die Italiener von
roegen der „einheitlichen Kriegführung " Truppen nach Westen
abgebcn mußten , und umgekehrt sind englische und französische
Truppen an die italienische Front gestellt worden . Nun haben
die Mittelmächte , denn es handelt sich hier zweifellos um
ein Vorgehen im Benehmen mit der deutschen Heeresverwal¬
tung , auch hier die Initiative ergriffen . Der große Angriff
unseres Verbündeten beweist die Bundestreue durch die Tat,
wie es auch Deutschland mehrfach gegenüber Oesterreich-
Ungarn getan hat . Er zeigt den Feinden , daß ihre politische
Offensive gegen die Donaumonarchie in keiner Weise die
militärische Schlagkraft unseres Bundesgenossen beeinträchtigt
hat , und wir wollen hoffen , daß die kommenden Wochen der
Entente die Lebensfähigkeit des österreichischen Nationali¬
tätenstaats recht deutlich und „greifbar " vor Augen führen.
Die österreichische Offensive umfaßt die gesamte italienische
Front von der Adria bis zum Gardasee . Die Truppen un¬
serer Verbündeten haben die Piave , die seit dem Vormarsch
der Mittelmächte im Oktober die Frontlinie in der venetkani«
schen Ebene bildete , an mehreren Stellen überschritten , so bei
S . Dona di Piave ( etwa 15 Kilometer oberhalb der Fluß¬
mündung ) und an der Bahnlinie Oderzo —Treviso ( 12 Kilo¬
meter nördlich dieser Stadt ) . An der Gebirgsfront zwischen
Piave und Brenta und im Bereich der 7 Gemeinden , zwi¬
schen Asiago und Arsiero hatte der österreichische Ansturm an¬
fänglich ebenfalls Erfolg , aber hier hatten die Italiener an¬
scheinend selbst eine Offensive geplant , oder aber in Erwar¬
tung eines gegnerischen Angriffs starke Reserven angesammelt,
die einen Gegenstoß ermöglichten . Es ist begreiflich , daß die
Italiener an der Südtiroler Gebirgsfront ihre Stellungen
unter allen Umständen zu halten suchen, denn ein Verlust
dieser Gebirgsstellungen würde die gesamte venetianische
Ebene bis zur Etsch gefährden . Nun für den ersten Sturmtag
bedeuten die 16 000 Gefangenen und der Uebrxgang über die
Piave schon einen hervorragenden Erfolg , besonders wenn
man bedenkt , was die Italiener mit ihren 11 Jsonzooffensiven
in 2 Jahren erreicht hatten.

Der deutsche Kaiser hat das Jubiläum seiner 30jähn-
gen Regierung zum Anlaß genommen , um dem deutschen
Volke und der Welt in kurzer prägnanter Form die Gründe
>>nd die Ziele des Weltkrieges vor Augen zu führen . Auf
ei » Glückwunschtelegramm des deutschen Reichskanzlers wies
-er Kaiser in seiner Antwort darauf hin , daß er an seinem
25jührigen Regierungsjubtläum mit besonderem Dank fest¬
steilen konnte , daß er seine Arbeit als Friedenssürst habe tun
können . Jetzt jedoch stehe Deutschland , von seinen Feinden
gezwungen , im schärfsten Ringen , das die Geschichte sah . Die
schweren Lasten , die Gott auf seine Schultern gelegt habe,
trage er tm Bewußtsein unseres guten Rechts , im Vertrauen
auf unser scharfes Schwert und aus unsere Kraft , in der Er¬
kenntnis , daß er das Glück habe , an der Spitze des tüchtigsten
BvkkS der Erde zu stehen . Der vom Feinde vielgeschmähte
preußische Militarismus , den seine Vorfahren und er selbst
als den Geist des Pflichtbewußtseins , der Ordnung , der
Treue und des Gehorsams großgezogen hätten , habe dem deut¬
schen Schwert und dem deutschen Volk die Kraft gegeben , zu
siegen , und der Sieg werde einen Frieden bringen , der
Deutschlands Leben verbürge.

Im deutschen Hauptquartier wurden dann in Anwesen¬
heit des Kronprinzen und des Prinzen Heinrich bedeutsame
Ansprachen zwischen Hinbenbur , und dem Kaiser gewechselt.
Hintzenburg hatte nach einem Hinweis auf die Verdienste des
Kaisers an bei wirtschaftlichen und kulturellen Aufstieg
Deutschlands und an der Schlagfertigkeit des deutschen Heeres
und der Marine den wahren Grund dieses Krieges gekenn¬
zeichnet , indem er sagte , daß einem Volk vsu einer geistigen,
schöpferischen und sittlichen Kraft , wie das deutsche sie besitzt,
die Neider den Platz an der Sonne nicht gönnen wollten,
worauf der Kaiser nach herzlichen Dankesworten an Hinden-
burg und Ludendorff , sowie den deutschen Geueralstab fol¬
gende Charakteristik de Krieges gab : Das deutsche Volk ist

beim Ausbruch des Krieges sich nicht darüber klar gewesen,
was dieser Krieg bedeuten werde . Ich wußte es ganz genau.
Deswegen hat mich auch der erste Ausbruch der Begeisterung
nicht getäuscht oder irgendwie in meinen Zielen und Er¬
wartungen eine Aendernng hervorbringeu können . Ich wußte
ganz genau , um was eS sich handelt , denn der Beitritt Eng¬
lands bedeutete einen Weltkampf , ob gewollt oder nicht . Es
handelte sich nicht um einen strategischen Feldzug , es han¬
delte sich um den Kampf zwischen zwei Weltanschauungen:
Entweder soll die Preußisch -deutsche, germanische Weltanschau¬
ung — Recht , Freiheit , Ehre und Sitte — in Ehren bleiben,
oder die angelsächsische , das bedeutet : dem Götzendienst des
Goldes verfallen . Die Völker der Welt arbeiten als Sklaven
für die angelsächsische Hcrrenrasse , die sie unterjocht . Diese
beiden Anschauungen ringen mileinander , und da muß die
eine unbedingt überwunden werden . Das geht nicht in Tagen
und Wochen , auch nicht in einem Jahre . Dies war mir klar,
und da danke ich dem Himmel , daß er Ew . Exzellenz und Sie,
mein lieber General , mir als Berater zur Seite gestellt hat.
Daß das deutsche Volk und Heer — Volk und Heer ist jetzt
dasselbe — zu Ihnen voll Dankbarkeit hinaufblickt , brauche
ich nicht zu sagen . Ein jeder draußen weiß , wofür er kämpft.
Das gibt der Feind selbst zu . Und infolgedessen werde » wir
den Sieg erringen , den Sieg der deutschen Weltanschauung.

Ter Hinweis des Kaisers auf den eigentlichen Feind
Deutschlands , ans dessen Charakter und auf dessen Absichten
zeigt uns , daß die leitenden Kreise Deutschlands nun klar
endigung des Krieges einzuhasten haben . Wir wissen jetzt,
daß es in diesem Kampf kein Paktieren mit England mehr
geben kann , den » Englands Ziel ist unsere Vernichtung , weil
wir der angelsächsischen Weltherrschaft im Wege standen.
Diese klare Erkenntnis wird uns die Abwehr und den Ge-
Gegenangriff wesentlich erleichtern . O . 8.

Aus dem felrrdttchen Lager.
Llemenceans Stellung erschüttert?

(WTV .) Berlin , 17 . Juni . Im Palais Bourbon
wird , laut, , B . L .-A ." gegen Llemenceau  intri-
guiert . Man will ihn stürzen und Briand  an seine
Stelle setzen . Die , welche für Fortsetzung des Krieges
um jeden Preis seien , scharten sich um Llemenceau,
wreil sie meinten , daß Briand  dem Frieden geneigt
sei . Llemenceau soll geäußert haben : Wenn die Op¬
position anhält , werde ich meine Demission noch an
Caillaux senden . „ Humanitö " und andere links¬
stehende Blätter kündigen an , Llemenceau  werde
das Parlament in wenigen Tagen heimschicken , um den
Sturz seines Kabinetts und seinen Ersatz durch ein
Kabinett Br .iand  zu verhindern.

Die Hetze gegen die Deutschenfreunde in Amerika.

Die Hetze gegen „Deutschfreunde " und „ Pazifisten " ln
den Vereinigten Staaten ist im Zunehmen begriffen . Nach
gut amerikanischer UeLerlieferung gehen die landesüblichen
Mißhandlungen und Grausamkeiten durchweg ohne Heran¬
ziehen des Richters vor sich. „Daily Mail " (Festlandsaus¬
gabe " vom 26. Mai weiß von amerikanischen Zeitungsnach¬
richten folgende neue Fülle zu berichten : „Das sozialistische
Mitglied des Stadtrats von Toledo Bruce T . Smith wurde
ausgestoßen , weil er sich weigerte , Frriheitsanleihe zu kau¬
fen . Jake Sinder , ein reicher Gutsbesitzer , wurde von einer
großen Menschenmenge in Reinus (Michigan ) geteert und
gefedert , weil er unpatriotische Bemerkungen gemacht und
sich geweigert hatte , Freiheitsanlerhe zu kaufen . Das war
bereits der zehnte Fall , bei dem ein Mann in Michigan
geteert und gefedert wurde . L. H. Reenan , ein Anwalt in
Elkins (West -Virginia ) , wurde wegen deutschfreundlicher
Reden gleichfalls geteert und gefedert : außerdem wurde ihm
die Erlaubnis entzogen , als Anwalt aufzutreten . Ein
Litauer , der in den Fabriken von Littsburg und Lake Erie
arbeitete , wurde von 500 Arbeitern schwarz angemalt . So¬
fort kaufte er zwei Anteilscheine . Joe Dubeck, ein polni¬
scher Angestellter der Amerikanischen Stahlwerke in Albany,
(Ohio ) wurde in Sirup getaucht , in Sand gerollt und dann
aus der Fabrik gejagt . Karl Joseph wurde gründlich mit
gelber Farbe beinalt , dann ließen ihn seine Kameraden in
den Rock Island - Eisenbahn - Reparaturwerkstätten auf
einem Gasrohr reiten , weil er gegen die Freiheitsanleihe
sprach . Zum Schluß wurde er verhaftet . Zahlreiche Deut¬
schenfreunde und Pazifisten wurden gezwungen , das ame¬
rikanische Banner zu küssen. Laura Seitz in Lanton (Ohio)
hatte deutschfreundliche Bemerkungen gemacht . Sie wurde
von ihren Mitarbeiterinnen in ein amerikanisches Banner
gehüllt . Dann mutzte sie niederknien , die Fahne küssen und
für 10 Pfund Sterling Freiheitsanlrihe kaufen . Ein Hau¬
sierer wurde in Alabama von 1000 Personen gepeitscht , dann
mußte er die Flagge küssen und die Stadt verlassen . Er
hatte den Negern gesagt , daß Deutschland den Krieg ge¬
winnen würde ." — „Daily Mail " ist natürlich von diesen
Groben amerikanischer Kultur aufs höchste entzückt und
meint , es sei „erfrischend , zu lesen , mit welcher Begeisterung
Amerika in den Krieg geht ."

Bon den Nertlralen.
Neuer schwedischer Schiffsraum für England.

(WTB .) Stockholm , 16 . Juni . Das Tonnageabkom¬
men mit England ist am Freitag ratifn ziert worden.

Die gegenreoolutionäre Bewegung in der russischen
Sovjetrepublik.

(WTB .) Moskau , 5 . Juni . Die Petcrsb . Tel . -Ag«
meldet : Die Untersuchung über die gegenrevolutio«
närs Verschwörung , durch die alle Einzelheiten ihrer
Organisation zutage traten , ergab folgendes : Unter
dem Namen „ Liga zur Verteidigung von Vaterland und
Freiheit " sammelte dieser Verband alle reaktionären
Elemente um sich, von den Minimalisten bis zu den
Monarchisten . Die Monarchisten waren für einen An¬
schluß an Deutschlcnrd , das die Monarchie wiederher¬
stellen würde . Der linke Flügel war für eine Rückkehr
zu dom Bündnis mit den Westmächten und für eine
Wiederaufnahme des Krieges gegen Deutschland . Ele
mente von seltener Gegensätzlichkeit vereinigten sich auf
jeudonationaler Grundlage und in ihrem gemeinsamen

Bestreben , dis Macht der Scvjets zu stürzen . Die
Hauptletter der Verschwörung waren General Dovert,
Chef der Operaiionsabteilung im Eeneralstab , und
Savikosf , der zu der beabsichtigten Nationalregierung
gehörte . Der strategische Plan dieses Verbandes ging
dahin , die Gegend am Ural von Mittelrußland abzu¬
schneiden , um die Sovjets in Ermangeln , von Lebens¬
mittelvorräten zur Unterwerfung zu zwingen . Ko¬
sakentruppen und reaktionäre Offiziere standen dem
Verband im Osten zur Verfügung , Stück um Stück kom¬
men zahlreiche Angaben darüber an den Tag.

(WTB .) Kiew , 12 . Juni . Stach einer Meldung der
„Kiewskaja Mysl " nimmt die Ausstandsbewsgung der
Kosaken im Dongebiet gegen die Volschewiki zu . Der
größte Teil des Bezirks von Nishne Tschirski soll zu der
neuen Negierung unter Kraßnow übergegangen sein.
Die Truppen Kraßnows nähern sich Zanyzin.

Der Deutsche Volkstag in Wien.

(WTV .) Wien , 17 . Juni . Der zahlreich besuchte
Deutsche Volkstag im Wiener Rathaus hat sich in ein¬
stimmig angenommener Entschließung für einen ehren¬
vollen Frieden , der die Opfer an Gut und Blut lohne,
für engsten politischen , militärischen und wirtschaft¬
lichen Zusammenschluß mit dem Deutschen Reich als
sicherste Friedensbürgschaft , für die deutsche Staats-
spräche , für Sonderstellung Galiziens , gegen einen
tschecho-slavischen und südslavischen Staat und für eine
Einheitsfront der verbündeten Mittelmächte auch im
Eruährungswesen ausgesprochen.

Kunstnase aus Gelatine.

In der Gesellschaft der Aerzte in Wien wurde von
M . Kraus jüngst ein Mann mit einer Kunstnase aus
Gelatine vorgestellt , die sich durch täuscheickw Natut-
ähnlichkeit und andere Vorzüge auszeichtret . Das knor¬
pelige und knochige Nasengerüst waren schwer geschädigt
worden : dis Nasenhöhle war offen , dis Scheidewand
verloren gegangen , die rechte Nasenhälfte dagegen er¬
halten geblieben . Nach einer plastischen Operation
wurde eine Kunstnase aus Gelatine hergestellt . Diese
ist infolge ihrer Naturähnlichkeit kn der Fleischnarbc
und ihrer Anschmiegsarnkeit an die Weichteile fast g vc
nicht als Ersatz zu erkenne « : ferner hat sie den Vorteil,
daß sie einfach zu befestigen ist , es geschieht dies mittels
einer in Alkohol gesättigten Mastixlösung . Sie sitzt
dann unverrückbar fest und wirkt uin so natürlicher,
als sie den Bewegungen der mimischen Eesichtsmusku-
latur folgt . Außerdem gestattet sie unbehinderte
Nafenatmung . Ihr einziger Nachteil ist die kurze
Dauer . Solche Gelatinekunstnasen müssen öfters erneu¬
ert werden . Doch ist die Herstellung so einfach , daß
auch weniger begabte Kriegsbeschädigte das Verfahren
nach einmaligem Zeigen leicht erlernen.

Aus Stadt und Land.
Calw » den 17. Juni lbl8.

Das Eiserne Kreuz.

Musketier Friedrich Weber  von Ottenbrsn « hat
das Eiserne Kreuz erhalten.

Zwei schlimme Feinde des Obstbaues.
In großen Scharen tritt gegenwärtig der Juni¬

käfer  oder Vrachkäfer  auf . Er ist gelbbraun ge¬
färbt und hat einen gelbhaarigen Halsschild . Er zeigt
Aehulichkeit mit dem Maikäfer , ist aber bedeutend
kleiner , jedoch richtet er an Bäumen großen Schaden an.
Der Küfer läßt sich auf den Blättern nieder und zer¬
nagt das Blattgewebe vollständig , so daß nur die
Nippen stehen bleiben . Bei dem massenhaften Vor¬
kommen werden die Bäume kahl gefressen und sehen
wie Besen aus . Das Wachstum ist gehindert , ja manche
Bäume gehen vollständig ein , da die Blätter zum
Wachstum unbedingt notwendig sind . Als Schutzmittel
gegen diese lästigen Käfer kann hauptsächlich das Ab.
schütteln und Sammeln  angewendet werden . Die
gesammelten Käfer werden durch siedendes Wasser ver¬
tilgt oder als Geflügelfutter verwendet . Im heurigen
Jahre erscheint der Käfer in ungezählter Menge . Das
Abschütteln geschieht am besten abends oder morgens^
tagsüber fliegt der Käfer umher , um sein Zerstörungs¬
werk zu treiben.



Ein welkerer, ebenso schlimmer Obstschädling, der
Heuer unsere Obstbäume übel mitspielr, ist die Apfel-
g e sp i n stmot t e. An den Blättern und in den Ee-
zweigcn zeigen sich lockere Gewebe von klebrigen Fäden
ausgcspnnnt, in denen Hunderte von schlanken, gelb¬
lichen oder braungrauen, schwarz punktierten Näupchen
umherklettern und alles Grün von den versponnenen
Blättern schaben, so daß nur das Geäder übrig bleibt.
Die Raupen sind äußerst gefräßig,' eine Naupengesell-
schaft fertigt in einem Tage mindestens acht Gespinste
Wenn mehrere Bruten an einem Baume hängen, so
sind schließlich alle Zweige mit den Gcspinstschleiern
bedeckt. Gegenwärtig findet man statt der Raupen die
dicken, gelben Puppen im Gespinst, manchmal hundert
und mehr in einem Haufen. Der Schaden ist außer¬
ordentlich groß. Schutzmittel sind: das Ausbrennen

mit der Naupenfackel oder Zerdrücken der Raupen mit
der Hand; alle anderen Mittel helfen nicht viel.

Konzert.
* Auf das morgen im „Badischen Hof" stattsindendr

Künstlerkonzert von Frl . Anna Frank (Mezzosopran ),
Herrn Richard Lauer (Violine ) und Frl . Anna-
inarie Streckerjan (Klavier ) möchten wir auch an
dieser Stelle nochnials Hinweisen. Die Ausbildung der
Konzertgeber und die Aufnahme ihrer Darbietungen
an andern Plätzen dürfte für einen gediegenen musi¬
kalischen Genuß Gewähr bieten.

: : Althsngstett, 17. Juni . Bekanntlich gibt der land¬
wirtschaftliche Bezirksverein uird die Amtskörperschaft
Ealw  zu Anschaffung von Sämaschinen  einen
Beitrag von zusammen 23 Prozent. Um die Sä¬

maschinen ln der Gemeinde clnzusührsn, haben die bür¬
gerlichen Kollegien beschlossen, auch aus der Gemeinde¬
kasse einen Beitrag von 20 Prozent zu verwilligen. Bei
einer gestern durch Schultheiß Braun  einberufenen
Versammlung bildeten sich verschiedene Gruppen, welche
die Anschaffung von zunächst3 Säuraschinen beschlossen
haben.

(SCB.) Horb, 13. Juni . Bei der heute vorgenom¬
menen Wahl  eines Stadtschultheißen für Horb waren
wahlberechtigt 306 Bürger. Davon sind im Feld 37.
in Garnison 31. Abgsstimmt haben 243. Hiervon er¬
hielt Krankenkassenverwalter Franz Mauz (Horb)
236 Stimmen. 7 Stimmen waren zersplittert. Mauz
ist sonach gewählt.
Für die Schristl. verantwort!. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw.

Landwirtsch. Bezirksverein Calw.
HedeWedöiaOilg.

Da die Aecker im allgemeinen wieder sehr stark, Insbesondere
mit Ackcrsenf und Hcderrich verunkrautet sind, ist es dringend notwendig,
daß für die kommenden Lahre eine planmäßige Bekämpfung des Un¬
krauts, vor allem des Ackersenfs und Hederichs, rechtzeitig eingeleitet wird

Nach der in Nr. 18 des W. Wochenblatts für Landwirtschaft von
1914 aus der K. Anstalt für Pflanzenschutz veröffentlichten Mitteilung
„Zur Hederichvertilgung" sind bei ausschließlicher Verwendung von fein¬
gemahlenem Kainit zur Hederichvertilung auf 1. Württ. Morgen 6 bis
7 Ztr., bei ausschließlicher Verwendung von Kalkstickstoff 80 Pfund bis
1Zentner erforderlich. Bei Anwendung eines Gemisches genügen 30 Pfund
Kalkstickstoff und 1'/, bis 2 Ztr. feingemahlener Kainit. Die Mischung
des Kalkstickstoffs rmd Kainits darf erst unmittelbar vor dem Ausstreuen
vorgenommen werden.

Die Gemeindebehördenund Darlehenskassenvereine werden
ersucht, darauf hinzuwirken, daß feingemahlener Kainit (Hederich-Kaimt
mit Kieselgur) für die Anwendung im Frühjahr 1919 baldmöglichst
bestellt wird. Es darf dann erwartet werden, daß wenigstens ein Test
der Bestellungen erfüllt wird.

Den 16. Juni 1918.
Der Bereiusvorsitzeuder

Negierungsrat Binder.

Gabeln, Sensen
und Wetzsteine

empfiehlt
F . Bolz , Oberreichenbach.

Einen größeren Posten

verkauft solange Vorrat das k§ . zu 80  Pfg.
die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Empfehle meinHerden
verschiedener Größe und Aus¬

führung
Eug.Lebzelter.Bauschlosierei

Calw.

Badeofen,
für Kohlen- und Holzheizung, für
Hotel oder Kurpension geeignet, zu
verkaufen. Angebote unterW. S.
104 an die Geschäftsstelle ds. Bl.
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2N Me krönt

Sem kekrule»
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und vom
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Calw» den 17. Juni 1918'

Trauer -Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir die traurige Nachricht, daß unser lieber
unvergeßlicher Sohn , Bruder und
Neffe

Otto Dittus
nach langem, schwerem Leiden im
Alter von 22 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Jakob Dittus.

Beerdigung heute Montag abend um 5 Uhr.

Eine sommerliche In meinem Neubau habe ich
noch eine

samt Zubehör ist auf 1. Okt. zu
vermieten. Wos.d. Geschästsst. d. B. Wohnung

Eine sommersiche von6—7 Zimmernm. Badezimmer.
Etagenheizung, elektt. Beleuchtung,
Gas und Gartenanteil

samt Zubehör auf 1. Oktober zu
vermieten. Wo, sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

«Wie!»
Ml r » « -s « W«

wirb sofort zu miete«
gesucht.

Bon wem sagt die Geschästsst. d. Bl.

zu vermieten.
Georg Pfau.

Neue

für den Bezirk,
sind auf der Geschäftsstelle ds. Bl.

zu 10 Pfg. erhältlich.

WM Sie Msi. M das

Mm ÄMtt
wenn Cie rasch md Werlössig öder alles
Wffenslverte Mterrichtet seia Mea.
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Wettkämpfe
im Wehr -Turnen 1918.

Die engeren Ausscheidungskämpfe
werden

mn Sonntag , den 7. Juli , nachmittags 1 Uhr,
die Endkämpfe

am Sonntag , den 21. Juli , nachmittags 1 Uhr,
je auf dem Brühl hier,

stattfinden.
Ealw, den IS. 3unl 1918.

Der Vorsitzende der Jugendwehren des Bezirks Ta?«
Regierungsrat Binder.

10. Landwirtschaft!. Gauverband.

Zahle»-Verkms.
Am nächsten Mittwoch, den 19. 3 «ni, vormitt. 8 V, Uhr,

werden auf dem Stadtacker in Nagold

23 SM "7. bohlen.
<2—2 '/»jährig, Wallache, keine Stutfohlen)

gegen Barzahlung versteigert. Zur Versteigerung werden zugelassen die
Mitglieder der landwirtschaftlichen BezirksvereineLalw, Freudenstadt,
Nagold und Neuenbürg, welche Gesuche um Genehmigung zur Zulassung
eingereicht haben, wobei bemerkt wird, daß sämtliche Gesuche vom stello.
Generalkommando genehmigt find. Händler find ausgeschlossen. Nach
der Versteigerung find die Tiere sofort abzunehmen.

Lalw, den 17. Juni 1918.
Dev Gauverbandsvorstaud r

Regierungsrat Binder.

Stadtgemeinde Tal« .

Mlhenftaumholz-
Verkaus

Eine
Freude
bereiten Sie Ihren
Ausmarschierten, wenn
Eie ihnen das Lalwer
Tagblatt ins Feld send

Gesuchtv. 7—11 Uhr vorm-

Lausrail
oder» che«.

Frau Karch » Bahnhofstr.

Ium Austragen
einer Tageszeitung

wird eine geeignete

Person gesucht.
Näheres auf der Geschästsst. ds. Bl.

Dienstdoten-
Gesuche

sindr« unserem Blatte
stets von Erfolg » da
der grStzte Teil der
Auflage auf dem Lan¬
de Verbreitung findet.

Gesucht wird ein ehrliches,
fleißiges

im schriftlichen Ausstrejch.
Aus den Stadtwaldungen Meisterberg, Scheerrväldle, Mädig mid

Hardiwald werden verkauft:
389 Stämme

Mit Fm. : 38 I.. 170 II.. 216 M.. 9 IV. Kl.
84 Abschnitte

mit Fm. : 8 I.. 23 ff., 3 lll . Kl.
Bedingungslos«Angebote aus die einzelnen Lose in Prozenten der

Forstpreise 1918 ausgedrückt, sind vom Bietenden unterschrieben und
verschlossen mit der Ausschrift„Angebote aus Stammholz" bis
Donnerstag , de« 27. Juni 1918, nachmittags 2 Uhr»
bet der Stadtpflege hier einzureichen. Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt zu dieser Zeit im Rathaussaal, welcher die Bietenden anwohnen
können. Losverzeichnisse durch das Waldmeisteramt hier.

Den 10. 3u»i 1918.
Semrinderat.

Eine größere Anzahl

Hilfsarbetterinnen
für leich:. Dreharbeiten für sofort  und später gesucht.
Geb. Hoffmmm, Pforzheim, Altstädter Kirchenweg 26.

in »lue Wirtschaft. Näheres bei
Zugführer Erammer.

Angesehene Derficherungsgefell»
schüft, Leben, Unfall, Hastpflicht,
mit gangbaren Nebenbranchen sucht
für den Oberamtsbeztrk CalwVeziMeamea

unter günstigen Bedingungen.
Nichtfachleule auch Kriegsbeschädigte
finden ebenfalls Berücksichtigung
und werden ausgebildet.

Gefällige Angebote an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl. erbeten.

Fräulein
sucht Stelle

als Stütze oder Haushälterin in
gutem Hause. Beste Zeugnisse vor¬
handen. Angebote unter Ä 100
an die Geschästsst. ds. Bl._

Eine gute

Nutz- UUd SW-

mit dem zweiten Kalb verkauft
Christian Niethammer,

Hotzbronir.

-G

kÄ«ol6

Statt Ilaeten.

Osrlrrid Unoäol
WiUisIro Unsolid

kauLmtswericineister
Verlobte

funi !9I8.

Hai von heute
an die Nummer 160.

Etadtschultheitzenamt Lalw.
Durch Beschluß der Gemeindekollegien vom 26. Oktober 1916 wurde-
1. die Feuerwehrabgaben aufgehoben, sodaß sämtliche bisher durch

dies« befreite Feuerwehrdienstpflichtige künftig Dienst ga leisten
Hecken,

4. bi» beruflichen Befreiungen der Beamten, Lehrer usw. aus da-
Mindestmaß beschränkt,

5. die Altersgrenze für dte Feuerwehrdienstpflicht vom Svsten auf
das KSste Lebensjahr erhöht.

Trotz Aufforderung im Talwer Tagblatt

entzieht fich immer noch ein Teil der
Einwohner ihrer Feuerwehrdienstpflicht.
Den Gäll-migen wird eine letzte Frist zur Anmeldung bet dem Kom¬

mandanten bis 1. Juli gegeben. Wer dieser nicht nachkommt, hat streng»
Bestrafung zu gewärtigen.

Befreiungsgesuche auf Grund ärztlicher Zeugnisse können nur lt»
de» allerdringendsten Fällen Berücksichtigung finden.

Sal » . den 14. Juni 1918.
Stadtschultheitzenamt: AB . Dreist.

Tal« .

Zahlungsaufforderung.
Diejenigen Personen, dt« mit der Bezahlung von

Neuer«, Pachtgeld.
str Sur- »ui elektrische ZuWatianeu usw.

aus dem Rechnungsjahr 1917 noch im Verzüge find, werde» an die
»»gesäumte Entrichtung der Schuldbeträge erinnert.

Den IS. Fmri 1918.
Stadtpflege: Frey.

M

VerlaZ (1e8 „(Üalvver laßdlatt ".

enzlsixk stgülik
liixi eniMililikig

von

Pfarrer s . v . Weiss , ttirsau.

?reis xefteftet Alle. 1.30, xedunäen lflk. 2.—.

Die SLülleulseke Lettnn§ schreibt ttarLder:
In einem seiimucken, kleinen VLnäekend»t der Verkssser

reine Ltuäien, rtte er ru seinen VortrLxen im I^ rsrett macltte,
metterxelextunä besonders äie Leit 1-uävixs XIV. unä prre-
ttricbr des Orossen in öeriebunxen rur Oezenvsrl xerettt.
^ber dis in 6ie neueste Leit beleuchtet er ttie enxliseke Oe-
s^ ttckie. Vas Lucb ist klar uno LllxememverstLnäUcb xe-
»eb rieben untt viril reibst 6em Oezcckicbtsknnckixen» « ickes
rv srxen ksben. kr sei vsrm empkobien.

Verlaß «1e8 „(üal̂ver laßdlatt ".
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